im. Frei ins Haus durch Boten 
Vezugapreis: car durch die Poſt bezogen 


monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nr. 156 


Freitag, den 30. Dezember 1927 


EN a en EEE Dreh 77 ET = a ar A 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Ni 
5 8 


f ig Die Sgeipaltene Millimeter⸗ 
Anzeigenpreis: zeile oder deren Raum 10 Gr. 


von auswärts 12 Gr., Reklamezeile 40 Groſchen. 
Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ Pleß. Poſt⸗ 
ſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf Pleß Nr. 52 


7 6. | Jahrgang 


Deulſche an der Regierungsbiddung in Lettland 


Für ein bürgerliches Kabinett nach dem Sturz der Gozia- 
liſten — Die wahrſcheinliche Auflöſung des Parlaments 


RNiga. Da der demokratiſche Block und die lettgalliſchen 

Klerikalen die Bildung der Reglerung abgelehnt haben, 
wandte ſich der lettländiſche Staatspröſident Mitwoch im Par: 
lamentariſchen Turnus an die dentſche Fraktion, deren Vor⸗ 
ſitzender Dr. Schiemann den Auftrag zur Regierungsbilbung 
angenommen hat. Wie Dr. Schiemann dem Vertreter der Te⸗ 
legraphen⸗Union erklärte, wollen die deutſchen Alg dneten 
noch e nen letzten Verſuch unternehmen, ein bürgerliches 
Kabinett zuſammenzuſtellen. Uebermorgen findet eine Sitzung 
des Ausſchuſſes der deulſchen Parteien Lettlands ſtatt, auf der 
die Frage der Negierungsbildung beraten werden ſell. Wenn 
die Bemühungen der denutſchen Fraltion fehlſchlagen, wird der 
lettländ ſche Staatspräſident vorausſichtlich das Parlament 
auflöſen und Neuwahlen ausſchreiben. 


Hinter den Kuliſſen der lektiſchen Krise 


Regierungsſehnſucht der Vanernrartei, um einen Vankſkandal 
zu vertuſchen. 
N Wir berichteten bereits über die vergeblichen Bemühungen 
der lettiſchen Bauernpartei und die Bildung eines rechtsge⸗ 
richteten Kabinetts. Nun erfahren wir daß die Miß rauens⸗ 
ankräge gegen die bishe ie Linksregierung, die letzten Endes 
alle auf den Bauernbund zurückzuführen ſind recht eigenartige 
Finanzhintergründe haben ; RER 
Der Bauernbund und das jogenannte demokratiſche Zen: 
trum, die beide ſehr nationaliſtiſch find, ſpielen eine überaus 


zweifelhafte Rolle und find die Urjache jener periodiſchen Kri⸗ 


ſen, zwiſchen denen ſich das Ausland niemals zurechtfindet. Der 
Bauernbund beit mehrere Banken, die große Schulden 
an die Regierung zu beglei hen haben. Bereits bei Annahme 
der Verträge mit Rußland wurde eine finanzielle Verſtändigung 
erwartet. 

Hierzu veröffentlicht der „Sozialdemokrat“ peinliche 
Enthüllungen. Die ruſſiſche Handelsvertretung habe, um 
die Annahme der Rußlandperträge zu erleichtern. von Unter- 
nehmungen, die dem Bauernbund naheſtehen. 20 Waggons 
Kleeſalz gekauft und auch einen größeren Vorſchuß gezahlt. Jetzt 
dränge die Handelsvertretung auf eine Lieferung, aber die Un⸗ 
ternehmungen des Vauernbundes, die mittlerweile über die 
eingegangenen Millionen anderweitig verfüg⸗ 
ten, beſitzen noch gar keine Waren. Daher wollte der Bauern⸗ 
bund die Regierung unter allen Umſtänden ſtürzen, damit er 
dann als neue NRegierungspartei ſeinen Unternehmungen ſtaat⸗ 
liche Subventionen zuführen könne um die ruſſiſchen Lie⸗ 
ferungsverträge zu erfüllen und einen Skandal zu vermeiden. 
Die „Rigaiſche Rundſchau“ erwartete vom Bauernbund eine Er 
widerung. Bisher iſt jedoch kein Dementi exfolgt. 

Die Neubildung der Regierung iſt außenpolitiſch be 
deutungsvoll, weil eine Rückkehr des polonophllen Bauernbundes 
der deuſſch⸗ruſſiſchen Orientierung der letzten Zeit ein Ende bes 
reiten müßte. ; 2 


Mel für Die Nevifen des Ames Plunes; 


Berlin. Wie die „B. 3.“ aus Neuyork meldet, veröfſent⸗ 


york Herald Tribune“ die Meinung des Schatzamtes oder die des 


licht die der Waſhingtoner Regierung naheſtehende „Neunork jetzt in Waſhington weilenden Parker Gilberts ſpricht. 
Herald Tribune“ Ausführungen ihres Waſhingtoner Korreſpon⸗ | hr 


denten über den Dawesplan und Die Kriegsſchulden. In dieſen 
Ausführungen kommt zum Ausdruck, daß man in Wa hington 
der Meinung ſei, die Zeit ſei gekommen, wo die alliierten Kriegs⸗ 
ſchulden herabgeſetzt und die deutſchen Reparatlonsverpflichtungen 


konſolidiert werden müßten. Seit Parker Gilberts Bericht ſeien 


die e Fragen der Mittelpunkt von Beratungen in amtlichen 
Wafhingtoner Kreiſen. Man nimmt in Neuyork an, daß aus den 
Ausführungen des Wa hiugtoner Korreſpondenten in der „Neu⸗ 


| 


I 


Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Neuyork berichtet, mel⸗ 
det im Zuſam menhang mit den Plänen deut cher Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften ihre Geſchäftigkeit in Amerika wieder aufzunehmen 
die „Neuyorker Staatszeitung“. der Verwalter des ehemals feind⸗ 
lichen ‚Eigentums hade erklärt, es beſtehe leinerlei Gefahr, daß 
die Vereinigten Staater ih jemals an dem in Amerika ix: 
findlichen deutſchen Privatbeſitz ſchadlos halten könnten, 


falls Teutſchland wa eine ſih aus dem Dawesplan ergebenden 
Verpflichtungen nicht einhelten olle. 


Ein kaitgeſtelter Inlerventionspolitiker 


Warſchau. Der polniſche Geſandie in Riga Lukaſie⸗ 
wicz tritt einen längeren Urlaub an, von dem er minde⸗ 
ſtens in den nächſten Monaten nicht auf ſeinen No⸗ 
ſten zurückkehren dürfte. Der Grund für die Beur⸗ 
laubung des in den letzten Monaten politiſch beſonders ſtark 
hervorgetretenen Diplomaten dürfte perſönlicher Na⸗ 
tur ſein. Die Wirkung ſeines zeitweiligen Ausſcheidens 
wird aber auch politiſch zu bemerken ſein. 

Lukaſiewicz war der eigentliche Träger der polni⸗ 
ſchen Interventionspolitik in Litauen. Von 
Riga aus hatte er Kühlung mit den litauiſchen Emigranten 
804 und verſchiedene ihrer Gruppen zu einem von 

olen unterſtützten Kampf gegen die Diktatur Woldemaras 
zu organiſieren verſucht. 

Dieſe Politik Hat gan als erfolglos er⸗ 
wieſen. Sie hat die Beſtrebungen der itauiſchen demo⸗ 
kratiſchen Oppoſition kompromittiert und geſchädigt und in⸗ 
direkt dadurch das Leben der Regierung Wolde⸗ 
maras wahrigeinlih nur verlängert. 

„Für die litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen bedeutet das 
a Ausſcheiden von Lukaſiewicz aus der polniſchen 

plomatie zweifellos eine Erleichterung. Riga wird 
dadurch als Verhandlungsort auch wieder möglich. 


Der italieniſche Bizefonjul in Moskau 
b ö ermordet 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in der Nacht 

m Mittwoch in der Umgebung der Stadt die völlig unbe⸗ 
Heidete Leiche des ital eniſchen Vizekonſuls Kotior ge⸗ 
funden worden. Vertreter der italieniſchen Botſchaft und 
der ruſſiſchen Behörden beſichtigten den Fundort. Nach An⸗ 
gaben der ruſſiſchen Behörden ſoll es ſich um einen Rau b⸗ 
mord handeln. Die Unterſuchung iſt im Gange. Die ita⸗ 
lieniſche Botſchaft hat ſich bisher zu der Angelegenheit noch 
nicht geäußert. 


Eine neue Partei in Ruß und? 


Charkow. Die Charkower Sowjetpreſſe bringt Enthüllun⸗ 
gen über eine extreme Richtung innerhalb der Oppoſition, die 
ſich „Gruppe der demokratiſchen Zentraliſation“ nennt. Von der 
Trotzki⸗Oppoſition unterſcheidet ſich die Gruppe hauptſächlich da⸗ 
durch, daß ſie unzweideutig und mit Entſchiedenheit für die 
Schaffung einer neuen Partei eintritt. Der geiſtige Führer 
dieſer Richtung iſt der bekannte Oppoſitionelle Sapronow. der 
nach Mitteilungen der Scapfeltpreſſe neuerdings in einer illega⸗ 
len Oppoſitionsverſammlung in Charkow erklärt haben ſoll, Le 
nins Schriften ſeien „kein Talmud“, die Kommuniſtiſche Partei 
befinde ſich gegenwärtig auf einen falſchen Gleis und die bei 
vielen Trotzkiſten beliebte Melhode, durch „Reuebekenntniſſe“ 
Zeit zu gewinnen, ſei zu verwerfen. Man müſſe im Gegenteil 


die illegalen Organ ſationsformen mit allen Kräften ausbauen 


und ganz beſonders unter der parteiloſen Arbeiterſchaft eine 
energiſche Propaganda für die Ideen der Oppoſition entfalten. 
Nach den Verſöbnungsverſuchen der Kamenew und Genoſſen auf 
dem Moskauer Parteikongreß ſoll ſich dieſe extreme Gruppe der 
demokratiſchen Zentraliſation beſonders verſtärkt haben. In 
Moskau iſt vor einigen Tagen eine Konferenz abgehalten wor⸗ 
den, die im geheimen ſtattfand und von Vertretern der erwähn⸗ 
ten Gruppe aus allen Teilen der Sowjetunion beſucht war. 
Die rufſiſch⸗japaniſchen Beziehungen 
KErwno. Wie aus Mesteu gemelget wird, erklärte der in 
Moskau weilende japaniſche Parlamentarier, Gotos daß er wegen 
einer parte mentariſchen Pilichten ſeine Wi berreiſe nach Deulſch⸗ 
land aufgeben und nach Jar an zurückkehren müſſe. Gege aver 
der Preſſe erklärte Gotos, daß die ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehun⸗ 
gen die beſten Ausſichten hätten Japan denke nicht daran in 
China zu intervenieren. N 5 
Gotos beſuchte geſtern die Ruheſtätten Lenins und Joffes. 
Gegenüber den Vorſtellungen des japaniſchen Botſchafters 
wegen bowußten Fal ſchmeldungen über eine japaniſche Ver⸗ 
mittlungsatkion im chineſiſchen Bürgerkrieg ha“ Bucharin ſeine 
Enrſchuldigung zum Ausdruck gebracht. 


Saſonows Tod 


Von E. von Ungern⸗Sternberg, 5 
ehemaliger Preſſe⸗Attachee der öſterreich-ungariſchen Bol⸗ 
ſchaft in Petersburg. 


Der ehemalige ruſſiſche Außenminiſter Serge Saſonow 
iſt in ſeinem 61. Lebensjahre in Nizza einem Herzſchlage 
erlegen. Man hat Saſonow während und nach dem Welt⸗ 
kriege bald als einen Intriganten, als einen Hauptſchul⸗ 
digen am Weltkriege hingeſtellt, bald hat man ihn in an⸗ 
ders ger.chteten Kreiſen als Idealiſten beurteilt. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt er weder das eine noch das andere geweſen. Er 
war nur ein Mann ſeiner Zeit. Er begann ſeine glänzende 
diplomatiſche Laufbahn am Anfang dieſes Jahrhunderts, 
nachdem der japaniſche Krieg, durch den für Rußland 
ſchmerzlichen Frieden von Portmouth unter Graf Witte be⸗ 
endet war. Der Zar hatte die Hälfte Sachalins an den 
Kaiſer von Japan abtreten müſſen. Dann fegte die erſte 
ruſſiſche Revolution über das Zarenreich hinweg. Die Du⸗ 
ma trat zuſammen, und da die Wogen der Revolution immer 


höher gingen, ſo wagte es Stolypin, die erſte Duma unter 


Muromzew aufzulöſen, und da ſich die Opposition in Wyborg 
als Rumpfparlament verſammelte, ſo fand ex den Mut, die 
‘revoltierenden Dumamitglieder ins Gefängnis zu ſetzen und 
ihren Einfluß zu brechen. Auch der Terror der Repolutio⸗ 
näre mit ihren täglichen Bombenattentaten wurde von Sto⸗ 


lypin unterdrückt, der nun für den Retter Rußlands gehalten 


wurde. Zweifelsohne war Stolypin eine hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeit, aber um das durch Krieg und Revolution er⸗ 
ſchütterte Zarenreich wieder auf den Gipfel ſeiner Macht 
zu führen, galt es, einen vollen Kurswechſel in der inneren 
und in der äußeren Politik durchzuſetzen. Durch den Mirz⸗ 
ſteger Vertrag, den der Zar und Kaiſer Franz Joſeph im 
Jahre 1903 abgeſchloſſen hatten, hatte ſich Rußland Rücken⸗ 
deckung im Werten geſchafſen. Alle Differenzen im Balkan 
ſchienen ausgeglichen, und der Botſchafter in Petersburg, 
Baron Aehrenthal, durfte ſich der Hoffnung hingeben, 5 
die alten öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Gegenſätze für immer aus⸗ 
geglichen bleiben würden. Aber das in ſeinen öſtlichen Ex⸗ 
panſionsbedürfniſſen geſchlagene Rußland mußte nun, um 


ſein Preſtige in der Außenpolitik zu retten, ſich nach dem 


Weiten orientieren. Iswolski, Gejandter in Kopenhagen, 
wurde auf Empfehlung der Zarinmutter, die als dänſſche 
Prinzeſſin und Gemahlin Alexander III. keine Deutſchen⸗ 
freundin war, an die Spitze des Miniſteriums an der Sän⸗ 
gerbrücke berufen. Der Staatsſekretär Tſcharykoff, der einen 
perſönlichen Zuſammenſtoß mit dem öſterreichiſchen Bote 
ſchaftsrat Prinzen Fürſtenberg hatte, ging als Botſchafter 


nach Konſtantinopel, und Saſonow, der Schwager 
Stolypins, bis dahin Geſandter auf dem unpolitiſchen 
Poſten beim Vatikan, wurde auf Verlangen Stolypins 


erſter Staatsſekretär im Auswärtigen Amt. 

Es begann nun die Zeit der antideutſchen, namentlich 
der antlöſterreichiſchen Einſtellung der ruſſiſchen Politik und 
eines großen Teiles der Petersburger und der Moskauer 
Geſellſchaft. Alexander Stolypin, der Bruder des Miniſter⸗ 
präſidenten, wurde politiſcher Redakteur der Nowoje 
Wremja. Die beiden montenegriniſchen Prinzeſſinnen, die 
die ruſſiſchen Großfürſten Nikolai und Peter Nikolaiewitſch 
geheiratet hatten, eröffneten eine antideutſche Kampagne. 
Montenegro erhielt Geld und Waffen. Serbien wurde aufs 
geſtachelt. Die beiden Prinzen Georg und Alexander (der 
jetzige König von Sugojlawien) waren in Petersburg er⸗ 
zogen und Iswolski verſprach ihnen, die ſerbiſchen Anſprüche 
auf einen Zugang zum Meere zu unterſtützen. Gleichzeitig 


regte Tſcharykoff die Frage der Oeffnung der Dardanellen in 


Konſtantinopel an und erregte dadurch einen politiſchen 
Sturm. Iswolski ſprach von der Abſchaffung des Anneres 
zum Pariſer Vertrag vom Jahre 1856, der Rußland unter 
anderem die Befeſtigung der Alandinſeln unterſagte, kurz. 
das ruſſiſche Auswärtige Amt gab ſich alle Mühe, die ruf⸗ 
10 Außenpolitik zu mouſſieren. Vergeblich warnte der 
ruhige Fürſt Meſchersey vor dem antideutſchen Kurs, den 
die ruſſiſche Außenpolitik zwangsläufig unter Iswolskis und 
Saſonows Leitung einnehmen müſſe. Er wurde von Na⸗ 
tionaliſten und namentlich von der Nowoje Wremja nieder⸗ 
geſchrien. die ihre Liebe zu den flawiſchen Balkanvölkern 
nicht hoch genug preiſen konnten. Nicht genug damit ent⸗ 
deckte Graf Bobrinski, daß die Slawen Oeſterreichs auf die 
Befreiung durch Rußland warteten, und tatſächlich fanden 
unter Vorſitz Saſonows im Petersburger Auswärtigen Amt 
Verſammlungen „unterdrüdter öſterreichiſcher Slawen“ ſtatt. 
unter denen u. a. auch der Tſchechenführer Dr. Kramarſch 
teilzunehmen pflegte. Natürlich konnte man ſich in Oeſter⸗ 


Aehrenthal unternahm noch einen letzten Verſuch, er kam 
nach Petersburg, ſprach von einer möglichen Einigung 
der drei Kaiſerreiche auf der Baſis monarchiſchen Emp⸗ 
findens der Völker, er wurde aber von Iswolski mit dem 
Orden des heiligen Andreas abgeſpeiſt. g 
Nun folgten die ſchweren Balkankriſen nach der Anne⸗ 
ion von Bosnien und Herzegowina, Das Handſchreiben 

aiſer Franz Kale pee an den Zaren, das die Annektion mit⸗ 
teilte, wurde Nikolaus II. durch ein Torpedoboot in die Fin⸗ 
niſche Bucht nachgeſandt, wo der Zar einer kurzen Ruhe 
pflegte. Die Aufregung war ungeheuer groß. Die Zuſam⸗ 
menkunft in Buchlau zwiſchen Graf Berchtold und Iswolski 
verlief erfolglos, und der Krieg hätte vor der Türe geſtan⸗ 
den, wenn nicht der damalige ruſſiſche Kriegsminiſter Graf 
Rödiger in einer Geheimſitzung der Duma erklärt hätte, daß 
Rußland nicht zum Kriege gerüftet ſei, und wenn das Deut⸗ 
ſche Reich Oeſterreich nicht gedeckt hätte. Iswolski mußte 
ſeinen Miniſterpoſten verlaſſen und ging als Botſchafter 
nach Paris. Saſonow wurde Außenminiſter. Um all den 
Haß zu glätten, und einen Frontwechſel Oeſterreich gegen⸗ 
über vornehmen zu können, hätte Saſonow ein anderer Eha⸗ 
rakter und ein anderer Mann ſein müſſen, als er es war. 
Er war keine Führernatur, er blieb nach wie vor unter dem 
Einfluß Iswolskis, und wenn er als geſchmeidiger Diplo⸗ 
mat auch gern Konflikte vermied, ſo konnte er doch die Ebene, 
auf der dieſe Konflikte naturnotwendig entſtehen mußten, 
nicht ändern. Er war vielleicht ſelbſt nicht Verſchwörer, 
aber er ließ andere ſich verſchwören und paßte ſich dann den 
Umſtänden an. So wie die Verhältniſſe vor dem Ausbruch 
des Weltkrieges in Petersburg lagen, bei der immer lauter 
werdenden Kriegshetze, konnte Saſonow möglicherweiſe nicht 
mehr dem Unheil Einhalt gebieten, aber ſein Fehler iſt es, 
daß er als verantwortlicher Außenminiſter nicht einmal 
einen Verſuch gemacht hat. Er ſtarb als einſamer Mann 
in der Fremde, nachdem er ſeine Memoiren veröffentlicht 
hatte, in denen er die Hauptſchuld am Ausbruch des Krieges 
England zuſchreibt. 


reich dieſen Unfug nicht ſtillſchweigend gefallen laſſen. Graf 


Eine ruſſiſche Bauernanleihe 

Das ruſſiſche Volkskommiſſariat für Finanzen hat den 
Plan einer Bauern⸗Prämienanleihe von 100 Millionen Rubel 
vorgelegt. Die Anleihe ſoll mit 13 Prozent verzinſt werden, 
wovon 5 Prozent auf Prämien und 8 Prozent auf den Zinſen⸗ 
dienſt entfallen. Bei einer Einteilung in 40 Serien ſollen auf 
jede Serie 1000 Gewinne kommen. Die höchſte Prämie ſoll 3000 
Rubel, die kleinſte 50 Rubel betragen. 


Großes Reinemachen 
in der kommuniſtiſchen Barfei 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Zentralkommiſſion 
den Ausschluß oyn 18 Mitgliedern der weißruſſiſchen kommun ſti⸗ 
ſchen Partei. denen vorgeworfen wird, mit der Trotzkiſchen Oppo⸗ 
fition zuſammengearbeitet zu haben, beſtätigt. Halbamtlichen 
Mitteilungen zufelge, find innerhalb von 4 Monaten 1117 Mit⸗ 

lieder aus der Partei ausgeſchloſſen worden. Weitere Ausſchlüſſe 
Heben bevor. Auch die diplomatiſchen Handelsvertretungen im 
Auslande ſollen auf Grund eines Beſchluſſes der Zentralkontroll⸗ 
kommiſſion von oppoſitionellen Elementen geſäubert werden. 
Selbſtmord der früheren Frau Tuſars 

Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Brünn meldet, be⸗ 
ging am Mittwoch die geſchiedene Frau des ehemal gen 
iſchechoflowakiſchen Gesandten in Berlin, Tuſar, Selkſtmord, in⸗ 
dem fie ſich mit einem Revolver tödliche Verletzungen beibrachte. 
Die 47jährige Frau war ſchwer lungen⸗ und herzle dend. Sie 
an. ie, dem Tode Tuſars einen Baron von Thurn und Taxis 
geheiratet. 


Die amerikaniſch-mexikaniſche 
Annäherung 


Neunork. Wie aus Mexiko gemeldet wird, nahm die mexi⸗ 
zaniſche Deputiertenkammer die von Amerika gewünſchten Zus 
ſatzbeſtimmungen zu den Petroleumgeſetzen an, ſo daß die im 
Zuſammenhang mit dieſen Geſetzen enlitandene Spannung zwi⸗ 
chen Mexiko und Waſhington als beſeitigt gngejehen wer⸗ 

ann. 


Paul Boncour gegen die ſoforkige 
Räumung des Abeinlandes 


Paris. In der Sitzung der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
Partei wandte ſich das Miiglied der franzöſt chen Völkevbunds⸗ 
delegation, Paul Boncour gegen eine ſofortige Räumung des 
Rheinlondes. Man ſei ſich, jo erklärte Boncour, mit den deut⸗ 
ſchen Sozialiſten darüber einig daß die Räumung von gewiſſen 
Bedingungen für die Sicherheit abhängig ſei. Dieſe Bedingun⸗ 
gen ſeien jedoch wicht erfüllt. Der Redner kam auf das National⸗ 
problem zu ſprechen und ſagte, man müſſe es den Nationalitäten 
ſelbſt überlaſſen. entſprechend dem Völkerbundspakt die Reviſion 
der Friedensverträge zu verlangen. Die notwendige Demokrati⸗ 
ſierung des Völkerbundes hänge von der Demokrat iſierung der 
Regierungen ab. Die Sache des Völkerbundes ſei noch keines⸗ 
wegs gewonnen. Der Ausgang der Wahlen in Deutſchland, 
Frankreich und England werde von großer Bedeutung für das 
Schichſal des Völkerbundes fein. 


Paris. Die Beratungen des ſozialiſtiſchen Parteitages galten 


insbeſondere der Feſtleg ung der Wahltaktik. Hierbei 


traten die verſchiedenen Richtungen der Partei ſcharf zu Tage. 
Der Sprecher des äußerſten linken Flügels prach ſich gegen 
jedes Zuſammengehen mit den Nadikalſozialiſten aus, ohne je 
doch eine Annäherung an die Kommuniſten vorzuſchlagen. Meh⸗ 
rere Redner ſetzten ſich für die völlige Freiheit der Landesverbände 
ein beim zweiten Wahlgang entweder die ſozialiſtiſche Kandidatur 
aufrecht zu erhalten, oder mit der Linken bezw. der Rechten zu⸗ 


ſammenzugehen. 

Im Laufe der Sitzung kam es zu einem Zwiſchenfall, als 
ein Delegierter die Behauptung aufſtellte, das ſozialiſtiſche 
Parteiorgan „Le Populaire“ werde von einer bedeutenden Petro⸗ 
leumge ellſchaft finanziert. Mit der Aufklärung dieſer Ange⸗ 
legenheit wurde die ſtändige Verwaltungskommiſſion der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei beauftragt. 5 


Neue Ruſſenverhaftungen in China 
Komno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll der Ver⸗ 
treter der Tasagentur in Schanghai verhaftet worden fein. 


In Hankau wurden der Vizekonſul Glatz und der Handelsver⸗ 
treter Mellamet feſtgenommen. Sie ſollen vor ein Kriegsge⸗ 


richt geſtellt werden. Das ruſſiſche Konſulat in Hankau iſt 
niedergebrannt, das japanische Konſulat in Tcchantſcha 


iſt zerſtört. Vor der Verſiegelung des ruſſiſchen Generalkonſu⸗ 


lats in Schanghai durch die Deutſchen, hat General Dau eine 


Hausſuchung vorgenommen. Einzelheiten hierüber fehlen in⸗ 
deſſen moch. 


Peking. Wie die chineſiſche Telegraphenagentur mitteilt, 
wurden geſtern von der Pekinger Polizei zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen von Kommuniſten vorgenommen. Die Zahl der Verhafte⸗ 
ten wird mit über 60 angegeben. Auch in der nördlichen 
Mandſchurei wurden Verhaftungen vorgenommen. Als Grund 
für dieſes Vorgehen wird angegeben, daß die Kommuniſten 
einen neuen Putſch in der Nähe von Peking beabſichtigt hätten. 
In der Provinz Schantung werden neue große Unruhen er⸗ 


* 


wartet. Sämtliche chineſiſchen und ausländiſchen Banken haben 


ihre Filfalen in der ganzen Provinz geſchloſſen. Die in Schan⸗ 
tung anſäſſigen Japaner, ſondern ſoſortiges Eingreifen der ja⸗ 
paniſchen Regierung. 


Boincarees Bemühungen 

um ein Wahlprogramm der Regierung 

Paris. Wie bereits berichtet, hat Minifterpräfident Poin⸗ 
caree es ſich zur Aufgabe gemacht, die Mitglieder ſeines Kabi⸗ 
netts auf ein gemeinſames Programm für den Wahl⸗ 
kampf zu einigen. Nach Meldungen der Pariſer Preſſe fand 
Mittwoch eine gemeinſame Besprechung zwiſchen Peincaree und 
den linksgerichteten Mitgliedern des Kabinetts, Briand, Pain⸗ 
leve und Sarraut ſtatt. Die rechktsſtehenden Minifter waren 
zu der Beſprechung nicht geladen worden. Die Liberte will 
wiſſen, daß Poincaree dabei den Radikalen und republikaniſch⸗ 
ſazialiſtiſchen Min dern in großen Zügen ſein Programm ent⸗ 
worfen habe, das auf die Erhaltung des politiſchen 
Burgfriedens abziele. 


In einer der kommenden Kabinettsbeſprechungen wird 
Poincaree feinen Standpunkt den geſamten Kabinett unter- 
breiten. 


Keine japaniſche Vermittlung in China 

London. Von einem Mitglied des fapaniſchen auswärtigen 
Amtes werden die Berichte, nach denen Japan zwiſchen Tſchangt⸗ 
ſolin und Tſchiangkaiſchek vermitteln wolle, als unzutref⸗ 
fend bezeichnet. Die Berichte gingen auf Behauptungen Bu⸗ 
charins zurück und der japaniſche Botſchafter in Moskau ſei an⸗ 
gewieſen worden, am Kreml gegen die ruſſiſchen Behauptunger 
zu proteſtieren. S 


Peking. Nach Meldungen aus Schanghai haben die Milt 
tärbehörden alle für die Bekämpfung des kommuniſtiſchen Auf⸗ 
ſtandes nötigen Maßnahmen ergriffen. Geſtern wurden 31 
Kommuniſten enthauptet. Wie die Nankinger Telegraphen 
agentur mitteilt, haben die Truppen des Generals Feng in 
Stärke von 40 000 Mann den gelben Fluß überſchritten. Iny 
der Provinz Tſchili hat Feng die Stadt Taonanfu beſetzt. Mat 
ſchall Tſchiangkaiſchek ſoll ſich mit der Abſicht tragen, zu In⸗ 
formationszwecken nach Kanton zu reiſen. 


Wieder eine neue Verſchwörung 
in Portugal 

London. Nach Meldungen aus Liſſabon find zahlreiche port 
gieſiſche Armee⸗ und Marinecffiziere wegen einer Verſchwörung 
gegen die portugieſiſche Regierung verhaftet worden. Gene 
Norton de Mattos, früherer portugieſiſcher Geſandter in 
London, der in dem Verdacht ſteht, die Verſchwörung amgeyettelt 
zu haben, iſt nach den Azoren verbannt worden 


Der Parlamentistonfliit in Oklahoma 
dauert an 
Neuyork. Der Parlamentskonflikt in Oklahoma hat eine 
neue Verſchärfung erfahren inſofern, als das Kapitol von 
Truppen beſetzt worden iſt. Dieſe Maßnahme iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die Kongreßmiiglieder boabſichtigen. ohne 
Erlaubnis des Gouverneurs zu tagen. 


Siameſiſche Freundtunen. 

Die eine Elſie Knapp wohnt in Neuyork, und die andere 
E-fie Knapp in Newark. Und fie ſehen ſich einander jo ähnlich 
wie ſiameſiſche Zwillinge. Aber kennen gelernt haben fie ſich 
eiſt vor einigen Tagen. Elſie Knapp aus Newark hatte keine 


Ahnung von ihrer Deppelgängerin, bis ihre Freundin, Fran 


Hays aus Newark, eines Tages beſchloß, an einem Nähkürs in 
Neuzort teilzunehmen. Gleich während der erſten Stunde dam 
es zu der erſtaunlichen Begegnung. Die Lehrerin rief den 
Nomen „Elſie Knapp“ aus. Frau Hays horchte auf. Hatte ſich 
ihre Freundin ohne ihr Wiſſen zum ſelben Kurs gemeldet? 
Wahrhaftig, da ſtand Elſie in der Tat! Erfreut ging fie auf die 
Freund zu. „Halloh, Elſie! Wie kommſt denn du hierher? 
Aber Elſte benahm ſich ſehr ſonderbar. „Verzeihung,“ erwiderte 
fie etwas kühl, „mit wem habe ich das Vergnügen?“ Frau Hays 
war ſprachlos. Aber dann wurde das Mißverſtändnis aufgellärt. 
Die Eiſie im Nähkurs war gar nicht die Elſie aus Neuwank, ſon⸗ 
dern die Elfie aus Neuyvork. Frau Hays konſtatierte, daß die 
beiden Elſies einander wie ein Ei dem anderen glichen. Wenige 
Tage ſpäter brachte ſie die beiden Elſies zuſammen. Das Staunen 
wollte kein Ende nehmen. Ohne untereinander verwandt zu 
fein, waren beide Elſies als Miß Knapp zur Welt gekommen. 
Beide waren gleich beide hatten brünettes Haar und Bubi⸗ 
zepf: beide waren blauäugig, und im ganzen ſahen fie einander 
wirklich zum Verwechſeln ähnlich. Dazu kam noch, daß ſie in ein 
und demſelben Jahre geboren waren, wenn auch nicht am gleichen 
Tage. und daß ſie in ihren geiſtigen Intereſſen einander engſtens 
verwandt ſind. Nur ein einziger Unterſchied beſteht zwiſchen den 
beiden Elſies: die Newarker Elſie iſt Witwe, die Neuyorker Elſie 
dagegen noch glückliche Gattin. Aber ſelbſt dieſer Unterſchied 
wurde befriedigend ausgeglichen, als ſich herausſtellte, daß der 
Gatte der Neuyorker Elſie ein Vetter des ſeligen Mannes der 
Newarker Elſie war. So herrſchten denn Frohſinn und Harmonie 
80 den beiden Elſies, und nun ſind fie Freundinnen ge⸗ 
mo 2 
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51. Fortſetzung. 


da iſt auch ſchon deine Bonne und wartet auf dich“ 

2 O, die kann warten — bleibe doch noch. Tante Hilde 
du haſt mir doch noch gar nicht geſagt — ſoll ich denn 
Vati nicht von dir grüßen?“ 

„Ja,“ ſtieß fie kürz, faſt heiſer, hervor, und die kleine 
Hand, die ſich feſt an die ihre klammerte. eneirgiſch ab» 
wehrend, ging fie ſchnell mit leichtem Gruß nach der Bonne 
hin, den Weg. den ſie gekommen war zurück. 

Wie eine Schlafwandelnde verfolgte Hilde unterdes 
ihren Weg Sie jah nicht die blühende grüne Pracht um 
ſich her, nicht die leuchtende Sonne, noch die lachenden, ge⸗ 
putzten Menſchen, die ihr begegneten 

Als ſie endlich zu Hauſe angelangt war, ſank ſte ge⸗ 
brochen und erſchzpft auf einen Stuhl in ihrem Zimmer 


nieder. 
Was war denn geſchehen — was hatte fie jo Furcht⸗ 
Ein 


bares erlebt? 

Ein Schauer nach dem anderen durchrleſelte fie. 
Gedanke, eine Möglichkeit, ein flüchtiger Wunſch war es 
nur geweſen. der ſie ſekundenlang durchzuckt hatte. 

ch werde dir beten helfen,“ hatte ſie im erſten Schreck 

zu dem unichuldigen Kinde, das nicht ahnte. welcher Ab⸗ 

zund ſich plötzlich in ihrer Seele aufgetan hatte, geiagt. 

ie ein Hilfeſchrei hatte ſie es ausgeſtoßen, wie eine Ab⸗ 
wehr, eine Zuflucht gegen alles Böſe. 

Es war die innere, kraftvolle Stimme, die ſich durch 
nichts übertäuben laſſen wollte, die wach und treu ge⸗ 
blieben war. 

Watum zuckte das arme Herz noch? Hatte ſie 55 
Frieden mit ihm gemacht? Sie war jo kampfesmüde, ſo 
matt, ſie ſehnte ſich nach Frieden, nach Eltern. Geſchwiſtern 


und Heimat. Noch nie hatte ſie ſolches Heimweh empfun⸗ 
den, wie eben jetzt N 


1 2 


Nachdruck verboten. 
„Und jetzt muß ich gehen. — Adieu Gisela — ſieh — 


Als Tante Liane abends von ihrem Beſuch heimkehrte, 
trat ihr Hilde entgegen: 

„Tante Liane, ich möchte heim.“ 

Ganz erſtaunt jah die Gräfin fie an. \ 
ü ich dachte, du würdeſt dich fetzt hier wohler 

en.“ 

„Ich habe mich hier wohl gefühlt, und danke dir für 
alle deine Güte — aber ich kann nicht anders“ 

92575 an demſelben Abend ging ein Brief nach Helgen⸗ 
dorf ab der ihre Ankunft meldete. a 

Zwei Tage ſpäter trat Hilde die Heimreiſe an. 

So lange der Jug noch die Stadtbahnſtationen und die 
bekannten Vororte berührte wich die Beklemmung nicht 
von Hilde. Sie ſah mit trüben, glanzloſen Augen zum 
Fenſter hinaus in den lachenden Sonnenſchein. 

Als es aber weiter hinaus ging. als Wälder, Felder 
und grüne Fluren vor ihren Augen vorüberzogen, da 
ſchwand der Druck allmählich von ihrer Seele. Etwas Fro⸗ 
hes, Erwartungsvolles erfüllte fie: „Der Heimat zu!“ 

Endlich, am Spätnachmittage, lief der Zug auf der 
letzten Bahnſtation ein. 

Schon vom Kupeefenſter aus erkannte fie den 
dorfer Wagen, und auf dem Bahnſteige ſtand ja Ulli Ihr 
Herz klopfte laut vor 4 5 Sie konnte es kaum er⸗ 
warten, bis der Zug hielt und der alte, gute Diener Franz 
die Türe öffnete. Dann fühlte fie ſich von der Schweſter 
ſtürmiſch umarmt und geküßt und während der Diener 
ihr Gepäck aus dem Abteil nahm ſah fie voll freudigſter 
Ueberraſchung in das lachende, blühende Geſicht der 
Schweſter. ie hübſch die geworden war wie ſchlank und 
anmutig die Geſtalt! Vom ehemaligen Backfiſch war nichts 
mehr zu merken. 

Plaudernd fragend, berichtend schritten fie zum Wagen. 
Als ſie darin ſaßen, drückten ſie ſich zärtlich aneinander: 

„Ulli, Kind — was iſt aus dir geworden, du Kleinchen,“ 
ſagte Hilde zärtlich, und ſtrich der Schweſter über die rofis 
gen, ſammetweichen Bäckchen. 

„Und aus dir erſt!“ jefundterte Ulli mit ehrlicher Bes 
wunderung. Wie fein, wie durchgeiſtigt waren Hildes 
Züge geworde 


elgen⸗ 


So fuhren ne hinaus in die Sommerpracht. Zu beiden 
Seiten wogten die reichen Kornfelder. der u Hauch, 
vermiſcht mit dem des nahen Waldes. ſtieg zu ilde auf. 

Da fuhr der Wagen in den Schloßhof ein. Ehe der 
Diener vom Bocke war, hatte Hilde ſchon den Schlag 
öffnet, ſprang heraus und eilte die Freitreppe hinauf. Im 
Wattbul kam ihr die Mutter mit ausgebreiteten Armen 
entgegen und drückte die auf fie zueilende Tochter ans Herz 
Darauf öffnete ſich eine Tür, und der Freiherr trat heraus, 
ſtreckte Hilde beide Hände entgegen: 

„Gott ſegne deine Heimkehr,“ ſagte er. 

Hilde fühlte ſich beieligt, von Wiederſehensfreude über» 
mannt. Wieder daheim — wieder daheim! jubelte es in 
ihr. Dabei merkte ſie nicht, daß des Vaters Gang nicht 
mehr ſo ſtolz und ſicher wie einſt war, und daß ſich auf der 
Mutter Geſſcht Falten gebildet hatten. 

„Wo iſt Kurt?“ fragte ſie nun, und ſah ſuchend 8 
die weite Halle, ſich wundernd, daß der Bruder nicht a 
kam um ſie zu begrüßen. 

„Kurt und ſeine Frau wollen dich nachher in ihren 
Age Räumen begrüßen; fie haben uns zum Abendbrot 
gebeten,“ antwortete die Freiin. f 

„Ach io,“ machte Hilde, und fie fühlte, wie plötzlich 
etwas Kaltes über ihr Halde kroch. 

„Und nun komm, Hilde. 8 den Reiſeſtaub ab, 
und mache es dir in deinem Zimmer vorher noch etwas 
bequem — ich werde dich begleiten,“ fuhr die Mutter fort 
und nahm ihren Arm 

So ſtiegen ſie gemeinſam die Marmorſtufen in den 
zweiten Stock hinauf, während der Freiherr und Alli 


unten blieben. - 


„Du wirft nichts verändert finden. Ich hätte nicht ger 
litten. daß man ein Stück anders rückte, lieb und vertraut 
ſollte es dir entgegenſehen, wenn du zurückkehrteſt.“ 

„Ich danke dir, du Gute.“ Hilde drückte der Mutter 
Arm, und dann traten ſie ein in den Raum, wo fie ihre 
Backfiſch⸗ und Mädchenzeit verlebt hatte Es war alles 


wie einſt, nur friſche Gardinen waren angeſteckt und en 
dem Tiſch und im Erker am Fenſter ſtanden die Vaſen mit 
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Pleß und Umgebung 


Bezirkskommando Pleß. Die Komiſja Kontrolna Dos 
datkowa iſt bisher jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. eines 
jeden Monats in Tätigkeit getreten. In Zukunft amtiert 
dieſe Kommiſſion jeden erſten Donnerstag im Monat bei der 

K. U. in Pleß. Alle männlichen Perſonen, deren mili⸗ 
täriſches Verhältnis noch nicht geklärt iſt, die alſo bisher 
vor feiner Muſterungskommiſſion geſtanden haben oder 
aus dem Auslande zurückkehren, haben ſich am Donnerstag 
nach jedem Monatserſten beim P. K. U. unter Vorlegung 
ihrer Papiere P’zufinden. 

Verſonalie. Bankdirektor Szapa aus Pleß hat ab 1. Januar 

1928 eine neue Stellung bei einer Bank in Kattowitz ertalten, 
Bis auf weiteres behält er ſeinen Wohnſitz in Pleß. Herr Szopa 
war mehrere Jahre Stadtverordnetenvorſteher und iſt gegen⸗ 
wärtig Magiſtratsmitglied. 
Karl von Alt⸗Stutterbeim 7. Am 24. Dezember ſtarb 
in Warmbrunn der Kgl. Oberamtmann und Major a. D. 
Karl von Alt⸗Stutterheim. Bekanntlich war er viele Jahre 
Pächter der ſtaatlichen Domäne in Kopciowitz. Alle, die 
den Verſtorbenen gekannt haben, werden ihm ein treues 
Gedenken bewahren. 

Achtung! Neujahrs⸗Inſerate werden ſchon jetzt ent⸗ 

gegengenommen. Snäteſter Termin reiten, abend 6 Uhr. 
Mietspreis für Wohnungen. Ab 1. Januar 1928 find 
für Wohnungen bis zu 2 Zimmern und Küche 95 Prozent 
der Friedensmiete zu zahlen, für Wohnungen mit 3 und 
mehr Zimmern wird bereits die Friedensmiete voll bezahlt. 

Flure und Treppen beleuchten! Manche Hausbeſitzer 
beleuchten Flure und Treppen ungenügend oder zu ſpät oder 
überhaupt nicht. at jemand genötigt, des Abends in ein 
ſolches Haus mit ſchlecht oder gar nicht beleuchteten Fluren 
und Treppen zu gehen, ſo kann er ſich unter Umſtänden 
Hals und Beine brechen. Hausbeſitzer oder Hausverwalter 
machen ſich jtrafbar, wenn ſie nicht für ausreichende Be⸗ 
leuchtung ſorgen. Alſo keine übel angebrachte Sparſamkeit 
oder Bequemlichkeit! 

Für Radioliebhaber. Bisher waren bei der Neumel⸗ 
dung eines Radioapparates Regiſtrationsgebühren in Höhe 
von 8 30 Zloty zu bezahlen und zwar eine Postgebühr von 
5 Zloty und eine Stempelſteuer von 3,30 Zloty. Um auch 
minderbemittelten Vevölkerungskreiſen entgegenzukommen, 
und in Würdigung der großen Bedeutung einer möglichſt 
großen Verbreitung des Radio hat das Finanzminiſterium 
fetzt die Finanzabgabe aufgehoben. Dieſem Beiſpiele iſt 
auch das Poſtminiſterium gefolgt und hat die Poſteinſchreibe⸗ 
gebühr pon 5 auf 1 Zloty herabgeſetzt. a 

Schluß der Weihnachtsferien. Für ſämtliche Schulen 
enden die Weihnachsferien mit dem 2. Januar. Dienstag, 
den 3; Januar 1928, wird der Unterricht in allen Schulen 
wieder aufgenommen. 

Geſangverein Pleß. Der erſte Geſangsabend im neuen 
Jahre ſindet Montag, den 9. Januar 1928, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Hotels Pleſſer Hof“ ſtatt. Daran 
wird ſich eine Sitzung des Vorſtandes und des Vergnü⸗ 
ſaltung der dar b zur Beratung über die Ausge⸗ 

altung des für den 28, Januar 1928 feſtgeſetzten Winter⸗ 
Bergnügens, Da der Chor bei dem Feſte einige Geſänge 
vortragen wird, 1 es unbedingt erforderlich, daß die Be⸗ 
teilicung an den Proben vollzählig iſt. 

Wochenmarkt. Der Dienskag⸗Wochenmarkt zeigte ausreichende 
Beschickung und ziemlich ſtarken Be uch. Die Preiſe für Buller, 


Weißkäſe und Gier ſowie für Gemüſe und Obst erfuhren keine 


Veränderung, ebenſo für Stroh und Heu. Geflügel wurde wenig 
gekauft; wahtſcheinlich waren die Hausfrauen noch mit kleinen 
Reiten von den Feiertagen her, ver orgt. Auch dürfe der Geld 
beutel, der vor den Feiertagen ſtark in An pruch genemmen wurde, 


Zurückhaltung verlangt haben. Da es nicht kalt war, wurden 


diesmal etwas mehr Ferkel auf den Markl gebracht; die Preiſe 
hielten ſich auf der bisherigen Höhe. 

Nikolai. Der Kath. Geſellenverein veranſtaltet Sonntag, den 
1. Januar 1928, abends 7 Uhr, im Ratkaſchen Saale eine 
Weihnachtsfeier, beſtehend aus geſanglichen und theatrali'chen 
Darbietungen. Zu der Feier haben nur Mitglieder und deren 
Angehörige Zutritt. Geſchenke zur Verloſung ſind bis zum 1. 
Januar, 4 Uhr nachmittags, beim Herrn Jankowski abzugeben. 

Nikolai. Die Polizeiperwaltung hat für den Markt⸗ 
verkehr wichtige Anordnungen getroffen. An einer gut 
ſichtbaren Stelle jeder Verkaufsbude muß ein aus Holz oder 
Metall hexgeſtelltes Schild mit Vor⸗ und Zunamen ſowie 
Wohnort des Verkäufers in gut leſerlicher Schrift ange⸗ 
bracht ſen. Verkaufsbuden, in denen Fleiſch feilgeboten 
wird. müſſen außerdem in der Mitte des Einganges eine 
Tafel mit der Nummer tragen, die dem Verkäufer von der 
Polizeiverwaltung zugeteilt worden ift. Als Marktzeit find } 
die Stunden non 7—14 Uhr feſtgeſetzt worden. Um 2 Uhr 
nachmittags iſt der Marktplatz zu räumen. 

ichau. Bei Benutzung der Rennmaſchine des Klemp⸗ 

nermeiſters Bartnik platzte der Motor. wobei der Beſitzer 
Bartnik durch die umherfliebenden Eiſenſtücke nicht uner⸗ 
heblich verletzt wurde. Die Urſache der Exploſton it nicht 
aufgeklärt. 


Eoktesdienſtordnung: 


Katfoliſche Pfarrkirche Pleß. 
Sonnabend, den 31. Dezember (Sylveſter) 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht, Predigt. Tedeum. 
5 Uhr: Deutliche Andacht zum Jahresſcklußz. 
Sonntag, den 1. Januar (Neujahr). 

6% Uhr: Stille hl. Meſſe für die Parochianen. 

7% Uhr: Amt mit polniſcher Predigt. 

9 Uhr: Dautſche Predigt mit Amt und Segen. 

10% Uhr: Polniſche Predigt mit Amt und Segen 

2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 

3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Nick. 
Sonnabend, den 81. Dezember (Sylvester). 

5 Uhr nachmittags: Jahresſchlußfeier. Kirchenchor: a) 
„Wie fleucht dahin“, b) „Du biſt, o Gott, der Herr der Zeit“, 
(Der Klingelbeutel iſt für den Küſter Knebel beſtimmt). 

} Sonntag, den 1. Januar 1928 (Neufahr). 
10 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. Chor der Waiſenmädchert: 
„Lob Gottes“. 
2 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
In Marſchowitz. 

Sonntag, den 1. Januar 198 (Neujahr). 
9 Uhr: Polniſcher Gottesdlenſt. 
10% Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
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die Entscheidung über ie Abbeitszeitfrage 


Die Grundſätzlichkeit der achiſtündigen Arbeitszeit ats 
erkennend, will die polniſche Regierung die eingeleitete 
Aktion zur Wiedereinführung des Achtſtündentages in den 
Hütten Oberſchleſiens beſchleunigen. Trotzdem noch nicht 
alle Umſtände, die zur Verlängerung der Arbeitszeit im 
Jahre 1924 beitrugen, beſeitigt find, hält es die Regierung 
für notwendig, nachſtehende Inordnung im Sinne der Wie⸗ 
dereinführung der achtſtündigen Arbeitszeit zu treffen: 

I 


1. Beginnend mit dem 1. Januar 1928 darf die Arbeits⸗ 
95 für folgende Kategorien acht Stunden täglich nicht über⸗ 


chreiten: 
A) Eiſenhütten. 

1. In Stahlwerken und Stahlgießereien für alle Ars 
beiter, die unmittelbar bei heißen Arbeiten beſchäftigt ſind. 
(Dies betrifft nicht die Außenbedienung.) j 

2. Arbeiter, beſchäftigt unmittelbar bei der Bedienung 
der Generatoren. 

3. In den Beizereien die Beizer und die unmittelbar 
an den Säurebottichen beſchäftigten Arbeiter. 

4. In den Verzinkereien die erſten und zweiten Ver⸗ 
zinker und die Arbeiter, welche unmittelbar bei der Erzeu⸗ 
gung flüſſigen Zinks und bei der Verzinkerei heſchäftigt 

nd. 


5. Antogenſchweißer. 
Heizer in Keſſelhäuſern mit Handbetrieb. 
Maurer bei heißen Arbeiten. 


Bj] Zinkhütten. 

Arbeiter in den weißen Mühlen. 
Blendeabfahrer von den Mühlen. 5 
Arbeiter in den Nöſtehütten, welche noch länger als 
acht F arbeiten. a 

4. Die Bedienung an den Schachtöfen zur Erzeugung 
von Zinkoxid, gleichzeitig die Arbeiter bei der Zinkoxider⸗ 
zeugung mit Handbetrieb. 

5. Arbeiter in den Chamottemühlen. N 

6. Arbeiter, dauernd und unmittelbar beſchäftigt bei 
Erzeugung von Säuren. 


N 


ww 


Aus der Wojewodihaft Schlefien 


Wandergewerbepalenk und Militärpflicht 

Die Ortspolizeibehörden ſind angewieſen worden, bei allen 
Anlrägen auf Ausſtellung eines Gewerbepatentes feſtzuſtellen, 
ob der Geſuchſteller in jedem Einzelfalle feine Pflichten, die 
ſich aus den Beſtimmungen des Geſetzes über die allgemeine 
Wehrpflicht ergeben, erfüllt hat. Die betreffenden Perſonen 
mögen daher im Intereſſe der ſchnellen Erledigung ihres Ge⸗ 
ſuches gleich bei der Einreichung der zuständigen Ortspolizei⸗ 
behörde ihre Militärpapiere mit vorlagen, aus denen alles 
Nähere hervorgeht. 


Invaliden und Stempelgebühren 


Alle Eingaben um Gewührung der Invalidenrente, um 
Witwenpenfion, um Anerkennung als Veteran, überhaupt alle 


Geſuche, die in unmittelbarem Juſammenhange mit Invaliden⸗ 
angelegenheiten ſtehen, ind gemäß Artikel 142, Seite 3 und 5 


(Dz. U. Nz. P.), frei oem jeglicher Slempelgebühr. Dieſe 
Anträge können auch ſtempelfrei ſein gemäß Artiekl 142, Seite 
17, des oben erwähnten Geſetzblattes. wenn nämlich der zuftän- 
digen Behörde welcher die Erledigung der Geſuche obliegt, 
zweifelsfrei bekannt fit, daß ſich der in Frage kommende Antrag⸗ 
ſteller in weniger bemittelten Verhältn'ſſen befindet, und dies 
dürfte in der übergroßen Mehrzahl der Fälle vorliegen. 


Wer erkeilt die schankkonzeſſionen? 

Die Kreisausſchüſſe weiſen diejenigen Perſonen, welche 
fh um eine Schankbenzeſſion bewerben wollen, darauf hin, daß 
fie nicht immer einen falſchen Weg bei der Einreichung der 
diesbezüglichen Geuuche einſchlagen ſollen. Die Anträge werden 
am beſten bei der Ortspolizeibehörde (Gemeindevorſtand) ges 
ftellt, damit unnötige Rückfragen vermieden werden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß, dem die Geſuche vorgelegt werden. nimmt zu dem 
Antrage Stellung und chickt die Akten an den Wydzial Skarbowy 
beim Wojewodſchaftsamt. Erſt dert fällt die endgültige En'ſchei⸗ 
dung. Jeder andere Weg kann nicht zu dem gewünſchten Ziele 
führen oder hat doch ganz erhebliche Verzögerung in der Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit im Gefolge. 
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Die Verlängerung der Verkehrskarken 
Die Polizeir rektion hat die Gältigkeitedauer der bisherigen 
Verkehrskarten bis zum 1. März 1028 Mg Ne Eingaben 
um neue Verkehrskarten werden weiterhin entgegengenommen 
werden, mit Ausnahme der Zeitperiode vom 1. bis 10. Januar 
»inſchließlich, in welcher die Tätigkeit des Verkehtskarten büros 
für dieſe Entgegennahme unterbrochen wird. 


Die Kälte und die Jug verſpätungen 


Die Kälte der letzten Tage haben wir glücklich überſtanden 
und würden über den Bahnverkehr und ſie nichts ſchreiben, 
wenn nicht die Meldung der Warſchauer Wetterſtation wäre, 
Sie prophezeit uns eine zweite Kältewelle, ähnlich wie die, die 
wir vor den Weihnachtsfeiertagen ſo richtig geſpürt haben. Da 
uns alſo die Kälte Nr. 2 berorſteht und wir bereits in der 
Kältezeit Nr. 1 ſehr trübe Erfahrungen gemacht haben, jo möch⸗ 
ten wir unſere Wünſche der Bahnverwaltung vorlegen Gewiß 
kann die Bahnverwaltung auch nicht hexen und iſt ſelbſt gegen 
die Kälte machtlos, fo wie jeder andere Sterbliche. Schließlich 
iſt auch das Dampfroß gegen die Kälte empfindlich und der Lo⸗ 
komotivführer hat nicht geringe Mühe, die Lokomotive fahrbar 
zu machen. Trotz dieſer Hinderniſſe, die lediglich dem Froſt zu⸗ 
zuschreiben waren, haben die Paſſagiere viele Beſckwerniſſe und 
nicht mit Unrecht der Vahnverwaltung zugeſchrieken. Dabei 
ſind die Leiden der Paſſagiere nicht klein geweſen. Arbeitet 
doch die Hälfte von Bürcangeſtellten in Kattowitz, die aus 
wärts wohnen und jeden Tag auf den Zug angewieſen find. 
Desgleichen viele Schulkinder, die tagtäglich nach und von Kat⸗ 
towitz fahren. Nun erfuhren faſt alle Züge in der Kältezeit 
Verſpätungen, die nicht ſelten mehrere Stunden ausmachten. 
Die Fernzüge, wie beilpielsmeife der Zug Krakau Poſen, find 
ſelbſt mit einer 10 ſtündigen Verſpätung einmal eingetroffen. 
Aber auch die Lokalzüge hatten längere und kürzere Verſpätun⸗ 
gen zu verzeichnen gehabt. Der Lolalzug Hindenburg 
Oswieneim hatte einmal eine zweiſtündige Verspätung gehabt. 
Wie bereits geſagt, gegen die Verſpätung kann man die Bahn⸗ 


öter. 
„Heizer in Keſſelhäuſern mit Handbetrieb. 
Maurer bei heißen Arbeiten. 
C) Blei⸗ und Silberhütte Friedrichshütte. 
Blenderecher. 
„Blendezerkleinerer. 1 
„ Arbeiter, beſchäftigt bei der Erzeugung von Säure. 
D] Arbeiter, welche unmittelbar und ſtändig in den 
Kokereien bei der Gewinnung der Nebenprodukte wie Ben⸗ 
zol, Ammoniak und Teer beſchäftigt find. 
Die techniſchen Vorbereitungen, welche zur Ueberlei⸗ 
tung der ae en Kategorien zum Achtſtundentag nor⸗ 
wendig find, müſſen bis zum 9. Januar 1928 beendet ſein. 
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II. 
ur Entſcheidung von Streitigkeiten, welche aus der 
Zugehörigkeit einzelner Arbeiter zu den aufgeführten Ka⸗ 
tegorlen entſtehen, iſt der Demobilmachungskommiſſar be⸗ 
rechtigt. 15 


; N 

Die Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit an Sonn⸗ 

abenden für diejenigen Arbeiter, welche weiter zehn Stun⸗ 

den arbeiten, wird durch eine zu dieſem Zwecke berufen 
Kommiſſion bis zum 15. Februar 1928 geprüft. 


IV. 

Alle Hütten werden aufgefordert, bis zum 1. Februar 
1928 dem Demobilmachungskommiſſar einen Plan vorzu⸗ 
legen, aus welchem hervorgeht, wie die Ueberleitung der 
reſtlichen Kategorien, welche unter Einwirkung von Hofer 
Temperatur, Staub und Gas arbeitenden, zum Achtſtunden⸗ 
tag ſpäteſtens bis 1. September 1928 erfolgen ſoll. 

In ausnahmsweiſe begründeten Fällen kann der Ter⸗ 
min bis ſpäteſtens 1. November 1928 verſchoben werden. 


Das Arbeitsminiſterium. 


(Stempel.) 5 
Der Demobilmachungskommiſſar. 
gez. Galot. 
Warſchau, den 23. Dezember 1927. 
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verwaltung nicht verantwortlich machen, weil hier höhere Kräfte 
im Spiele waren. Gegen was aber Stellung genommen werden 
muß. daß iſt der Nachrichtendienſt auf den Bahnhöfen und den 
Perrons. Der Zug lief in der vorgeſchriebenen Zeit nicht ein, 
doch wurde über ſein Ausbleiben nichts verlautbart. Kein 
Bahnbeamter konnte oder wollte den fragenden Paſſagieren eine 
Auskunft geben. Die Paſſagiere liefen frierend hin und her in 
der Meinung, daß der Zug jede Minute einlaufen kann. Als 
er jedoch eine halbe Stunde ausgeblieben iſt, erklärte der Bahn⸗ 
portier, daß der Zug eine halbe Stunde Verſpätung habe. Nun 
trat in die frierenden Paſſagiere wieder bischen Hoffnung ein, 
daß der Zug kommen wird, weil die halbe Stunde bereits um 
iſt. Sie hielten Ausſchau in der Einfahrtrichtung, aber der Zug 
blieb weiter aus. Wieder war eine halbe Stunde um und da 
kam prompt die Meldung, daß der Zug eine volle Stunde Ver⸗ 
ſpätung hat. Gewöhnlich war es immer länger als eine 
Stunde geweſen und die armen Paſſagiere waren ſchon halb er⸗ 
froren. Müſſen denn die Paſſagere der Kälte ausgeſetzt wer⸗ 
den? Kann da nicht rechtzeitig bekanntgegeben werden daß der 
Zug eine Stunde Verſpätung hat? Das Warten hat ſich zwei⸗ 
mal täglich wiederholt. Zuerſt früh auf der Heimatſtation und 


dann bei der Zurückſahrt in Kattowitz. Die Fahrt ſelbſt ging 


bei der Kälte meiſtens in ungeheizten Wagen vor ſich, weil die 
Heizung meiſtens nicht funktionkerte. Die Organiſation auf den 
unſeren Bahnen iſt immer noch mangelhaft, was jo wan her 
Paſſagier mit der Geſundheit zuzahlen mußte. 


Kattowitz und Umgebung. q 
Polizeiverordnung über die Regelung des Straßen⸗ 
verkehrs bei Anfahrt der Feuerwehr. 

Weſentliche Beſtimmungen weiſt die 1 
vom 25. Oktober d. Is., welche im Einverſtändnis des Wo⸗ 
jewodſchaftsrats erlaſſen und inzwiſchen m „Dziennik 
Uſtaw“ veröffentlicht worden ift, bezüglich der Regelung des 
Straßenverkehrs bei Anfahrt der Feuerwehr, auf. 

Danach müſſen ſämtl iche Fahrzeuge auf das Signal der 
herannahenden Feuerwehr, ſowie der Sanitätsmannſchaft 
die Fahrt ſofort unterbrechen und zur Seite fahren, damit 
zämtliche Gerätewagen und Autos der Feuerwehr ungehin⸗ 
dert paſſieren und den Brandort bezw. die Unfallſtelle 
ſchnellſtens erreichen können. Ebenſo muß die vorbeifah⸗ 
rende Straßenbahn zum Halten gebracht werden. Straßen⸗ 
paſſanten ſind gleichfalls verpflichtet, auf das gegebene 
Signal die Straße unverzüglich freizugeben und nicht eher 
den Durchgang auf den gegenüberliegenden Bürgerjteig 
vorzunehmen, bis die Fahrzeuge der Feuerwehr, ſowie im 


gegebenen Falle der Sanitätsmannſchaft, bereits durchge⸗ 


fahren ſind. 7 
Als Sahrzeuge der Feuerwehr find ſämtliche Gerätes 
wagen und ⸗Autos, welche zur Löſchung von Bränden dienen, 


ferner die Mannſcchaftswagen und ſchließlich die Sanitäts⸗ 


wagen, welche letztere durch das „Rote Kreuz“ in weißem 
Felde erkenntlich find, anzuſeben. 

Bei der Fahrt nach der Brandſtelle werden Signale mit 
der Raſſelglocke und dem Feuerwehr⸗Signalhorn abgegeben. 
Beſondere Feuerwehr⸗Autos gebrauchen ſpezielle Sirenen⸗ 
und Pfeifenſignale. i 


N 
Sämtliche Bahrzeuge der Feuerwehr weiſen optiſche 


Lichtſignale au äßrend tagsüber beſonders gekennzeich⸗ 
nete, kleine rote Lichtſignale Anwendung finden, werden zur 
Nachtzeit hellodernde a bezw. rote Laternen an der 
rechten Seite des Führerſitzes angebracht. Des weiteren 
müſſen ſtets alle Feuerwehrautos ſowie die Sanitätsautos 
weiß⸗rote Fahrtanzeiger aufweiſen, welche zur Nachtzeit rot 
leuchten und vorn am Führerſitz bezw. an der linken Seite 
angebracht ſind. 

Streng verboten iſt die Anwendung aller vorerwähnten 


Signale und Lichtzeichen durch andere Fahrzeuge, als ſolche 


der Feuerwehr. 
Alle Ueberſchreitungen der Polizeiverordnung werden 
durch Geld⸗ bezw. Arreſtſtrafen geahndet. 


Deutſches Theater Kattowitz. (Schauſpielabonnement). Von 
Montag, den 2. Januar an werden die Plätze für das neue 
Schauſpielabonnement, das Mitte Januar beginnt, vergeben, und 
zwar in der Zeit von 11 bis 1½ Uhr vermitlags, und 3 bis %5 
Uhr nachmittags, im Geſchäftszimmer Johannesſtraße 10, 2. Etage, 
Zimmer 14. Für dieſes Abonnement, das 6 Stücke umfaßt, ſind 
u. d. vorgeſehen: Haſencleve: Ein beſſerer Herr; Rama in 


* 


* 


* 


Rolland: Das Spiel von Tod und Liebe; Shaw: Cäſar und 
Kleopatra; Jules Romain: Der Diktator. Die Plätze der jetzigen 
Abonnementsinhaber werden bis Sonnabend, den 7. Januar res 
jerpiert. Ueber Abonnements, die bis zu dieſem Tage nicht 
eingelöſt find, wird von Montag, den 9. Januar an weiter ver⸗ 
fügt. 

Konzert Paul Bender in Katowice. Der Vorverkauf für 
das Konzert beginnt Sonnabend, den 31. 12. an der Kaſſe des 
Deutſchen Theaters, Rathausſtraße. Vorbeſtellungen werden im 
Geſchäftszimmer des Deutſchen Theaters, Telefon 1647, entgegen⸗ 
genommen Wir bitten um ere Mitglieder, ſich rechzeitig mit 
Karten zu verſehen. Die Preiſe find, um recht vielen dieſen 
außergewöhnlichen Kunſtgenuß zu ermöglichen, mäßig gehalten. 
Für die Konzertabonnenten bleiben die Plätze bis 2 Tage vor 
dem Konzert reſerviert. 

Sitzung der kommiſfariſchen Stadtyertretung. Für den morgi⸗ 
gen Freitag, nachmittags 6 Uhr iſt die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in Kattowitz einberufen worden. Die Tagesordnung ſieht 
diesmal nur einen Punkt zur Erledigung vor und zwar ſoll die 
Ergänzungswahl der Mitglieder und deren Vertreter für die Be⸗ 
zirks⸗Wahlkommiſſionen zwecks Durchführung der Sejm⸗ und 
Senatswahlen vorgenommen werden. Dei Vorberatungsausſchuß 
tritt vorher zu einer Sitzung zuſammen, auf welcher von den 
einzelnen Mitgliedern diesbezügliche Wahlvorſchläge der Parteien 
unterbreitet werden ſollen. 


Nacheichung von Maßen und Gewichten. Die Gewerbe⸗ 
treibenden, Kaufleute uſw. von Groß⸗Kattowitz werden unter 
Hinweis auf § 11 der geltenden Maß⸗ und Gewichtordnung vom 
20. Mai 1908, ſewie der Ausführungsanweiſung vom 3. Juni 
1912 (Preuß. Geſetzbl. Seite 129), wonach ſämtliche im öffentlichen 
Verkehr benutzten Maß⸗ und Wiegegeräte alle 2 bis 3 Jahre der 
Nacheichung unterzogen werden müſſen, ſchon jetzt darauf aufmeik⸗ 
Sam gemacht, das ſämtliche in ihrem Beſitz befindlichen Längen⸗ 
und Flüſſigkeitsmaße, ferner ſonſtige Maß⸗ und Meßgeräte, Maße 
für Petroleum und andere Flüſſigkeiten ſowie Hohlmaße, ſchließ⸗ 
lich Gewichte und Wagen ab 1. März n. Is. bei der Nackeichſtelle 
in Kattewitz, ulica Gliwicka (Bismarchſtzaße) 26, zwecks Nach⸗ 
eichung anzumelden bezw. vorzulegen ſind. Die näheren Termine, 
en denen die Nacheichung vorgenommen wird, werden in nächſter 
Zeit rechtzeitig bekanntgegeben. 


Ein Noheitsakt. Der Arbeiter Rosmus aus Janow von 
der Fuhrweſenabteilung der Gieſchegruben war am 24. Dezember 
am Block 4 Nickeſchſchacht, mit dem Verladen und Abfuhr des 
Hausſchuttes beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit verſuchte ein 
Schulbube aus Uebermut die Pferde des Fuhrwerks mit Steinen 
zu bewerfen, jo daß der Kutſcher demſelben dieſes auf weiteres 
verbieten mußte. Deſſen ungeachtet, ließ der elbe von ſeinem 

Vorhaben, obwehl des Verweiſes nicht ab und wurde noch frecher 
Der Kutſcher Rosmus war gezwungen gegen den frechen Buben 
vorzugehen, wobei er denſelben mit einem Peitſchenſchlag bes 
ſtrafte. Durch Diele wohlverdiente Strafe, nahm der Vater des 
Buben demielben noch in Schutz und ging mit aller Brutalität 
gegen Nesmus vor, wobei er denſelben mit der Schaufel am Kopfe 
jo bearbeitete bis er ſchwerverletzt zuſammenbiach und im be⸗ 
wußlloſen Zuſtande dem Knappſchaftslazarett Myslowitz zuge⸗ 
führt weden mußte. Gegen den Rohling, einen gewiſſen Wagner 
von der Querſtraße 2. mußte die Polizei herangezogen werden, 
welche den Tatbeſtand durch Zeugen feſtſtellte. Den Rechling ers 
wartet anbei eine ſchwere gerichtliche Beſtgafung, denn die Ver⸗ 
letzungen ſind ſo ſchwer, ſo daß dieſelben den Tod nach ſich 
ziehen können. Rosmus iſt Familienvater von mehreren Kin⸗ 
dern. Für die Familie war die Tragödie eine traurige Weih⸗ 
nachtsfeier. 8 

Brandſchaden. In der Cementfabrik „Wyſcka“ im Dombro⸗ 
waer Revier, brach ein Brand aus, der einen Teil der Fabrik mit 
den dort bef endlichen Maſchinen einäſcherte. Der Brandſchaden 
beträgt 400 000 Zloty. 
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Größte illustrierte 
Wochenschrift 
des Kontinents 


Zu haben bei: 
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heißen zwei neue Ulistein- 
Sonderhefte, Sport- und 
Straßenkleidung bringt 
die Wolle-Welle l“, 
wollene Handarbeiten 


„Wolle-Welle II". Jedes 
Heft mit Musterbogen 


! 


—:. —— — ̃ — — ET 
——— ⁰—ͤ—f6— . —— nn 


135 Modelle für Maskenbälle! 
Alle Modelle sind einfach im 
Schnitt. zum Selberschneidern 
gedacht. Großer Schnittmuster- 
bogen liegt gratis bei, 
Erhältlich bei, 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Trara = Irara — — — der 


Heitere Fridolin 


Die bunte Jugendzestung 
für Sport, Spiel, 
Spaß und Abenteuer. 
Alle 14 Tage eine Nummer 


5 Anzeiger für den Kreis Pleß 


Von einem Bullen geitztet. In dem Dorfe Getzegozowitz bei 
Dombrewa wurde der Stallknecht Wladislaus Widmanski beim 
Abfüttern des Rindviehs von einem Bullen aufgeſpießt, io daß 
ihm die Gedärme aus dem Leibe hervortraten. Nach kurzer 
Zeit veritarh der Bedauernswerte. 

Ermäßigte Höchſtpreiſe. Eine Herabſetzung der Höchſtpreiſe 
für Butter und einzelne Wurſtſorten iſt auf der letzten Sitzung 
ber Preisfeſtſetzungskommiſſion in Kattowitz wie folgt vorgenom⸗ 
men worden: Tafelbutter auf dem Markte pro Pfund von 4,00 
auf 3,70 Knoblauchwurſt im Ladenverkauf von 1,80 auf 1.70, auf 
dem Markte von 1,70 auf 1,60 Zloty. Pelniſche Wurſt im Geſchäft 
von 1.60 auf 1,50, auf dem Markte von 1,50 auf 1,40 Zloty. Hül⸗ 
tig ſind die ermäßigten Höchſtpreiſe vom geſtrigen Mirtw och. 

Zalenze. (Ein Reinfall.) Es gibt Menſchen auf der Welt, 
die es veiſtehen ſich zu Weihnachten mit Eßwaren und auch mit 
Alkohol zu verſorgen In der Nacht am 24. Dezember d. Is. 
ſtatteten ſolche Leute dem Gaſtwirt Golczyk einen Beſuch ab, um 
ſich für die Weihnachtsfeiertage billigen Kognak, Czyſty uw. zu 
holen. Sie drangen in den Korräder mittels eines Dietrichs oder 
Nachechlüſſels ein, ſchnitten eine Türfüllung in das Schankzimmer 
heraus und packten ſich einige Flaſchen in eine Tiſchdecke ein und 
verſchwanden. Sie haben zwar viel genommen aber wenig er⸗ 
beutet, denn der Gaſtwirt hat höchſtens einen Schaden von 60 Zl. 
und die Einbrecher haben gewiß am Weihnachtstiſche lange Ge⸗ 
ſichter gemacht, wenn ſie die erbeuteten Flaſchen entkorkt haben. 
Es waren nämlich dieſe größtenteils mit Waſſer gefüllt, die nur 
in dem Ausſchank als Zietflaſchen dienten. Alſo auch die Eine 
brecher können einen Reinffall erleben. 


Königshütte und Umgebung. 

Veerrſteigerung einer Kühlanlage. Durch die Beſchaf⸗ 
fung einer neuen modernen Kühlanlage in der ſtädtiſchen 
Markthalle, iſt die alte Kühlmaſchine überflüſſig geworden 
und ſoll auf dem Wege der Verſteigerung verkauft werden, 
nachdem der Gemeindevorſtand in Nowy Targ von dem be⸗ 
abſichtigten Kauf zurückgetreten iſt. An der alten Kühl⸗ 
anlage ſind über 1500 Kilogramm Kupfer vorhanden. 


Errichtung einer Schmalſpurbahn. Nach Erfüllung der 
Sicherheitsbedingungen hat die Skarboferme mit der Er⸗ 
richtung einer Schmalſpurbahn zwiſchen dem Karolinen⸗ 
und Bahnſchacht, die über die ulica Wandy (Charlotten⸗ 
ſtraße) führen wird, begonnen. In der Hauptſache ſoll die 
neue Strecke der Materialienbeförderung dienen. 

Ankauf von Strummfſtrickmaſchinen. Für den Unter⸗ 
richt in den Handarbeitsſchulen und für das katholiſche 
Waiſenhaus, hat die Stadt mehr Strumpfſtrickmaſch'nen 
angekauft und ſie den genannten Inſtituten überwieſen. 
Man hofft dadurch mehr zur Heimarbeit überzugeben 

Der Prozeß gegen den Poſtdefraudanten Keßler. Der Poſt⸗ 
aſſiſtent Keßler, der ſ. Zt. den Aufſehen erregenden Millionen⸗ 
diebſtahl auf dem Poſtamt in Königshütte verübt hat, wurde 
vor einiger Zeit den pola’ihen Behörden ausgeliefert. Die 
ſtrafrechtliche Unterſuchung, die ſofort nach dem Eintreffen des 
Keßler in Königshütte begonnen wurde, konnte dank der Er⸗ 
mittelungen der polniſchen und deutſchen Kriminalbehörden be⸗ 
ſchleunigt werden fo daß heute bereits das Vorverfahren abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Unterſuchungsakten wurden darauf dem hieſi⸗ 
gen Strafgericht übermittelt. das ſeinerſeits ebenfalls die Vor⸗ 
arbeften für die öffentliche Verhandlung beendet, ſo daß ſchon in 
den nächſten Tagen der Fall Keßler zur Aburte lung kommen 
kann. Wie wir erfahren, findet die Verhandlung vor der hie⸗ 
he Strafkammer am 3. Januar des kommenden Jahres 
tatt, ° 

Ein Selbſtverſorger. Einen billigen Silveſterkarpfen 
verſchafften ſich unbekannte Täter, indem ſie in der Markt⸗ 
halle dem Fiſchhändler Alexander Dratwa von der ulica 
Z⸗go Maja 38, 60 Pfund Karpfen im Werte von 140 Zloty 
entwendeten. 8 
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Schaffen und 
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Rybnik und Umgebung. 


Raubüberfall. Am Sonnabend gegen 7 Uhr wurde 
auf dem Wege zwiſchen dem Friedhof und der Brücke in 
Przyszowitz der mit einem Fuhrwerk nach Makoſchau fah⸗ 
rende Erich Dudek aus Przyszowitz von zwei mit Revolvern 
bewaffneten Banditen überfallen. Sie gaben auf den D. 
zwei Schüſſe ab, der am Kopf und Arm getroffen wurde. 
Daraufhin raubten ſie dem D. 120 Zloty und flüchteten. Die 
Verletzungen des D. ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefähr⸗ 
lich. 

Bielitz und Umgebung. 

Folgen des Alkohols. Der nach ſeiner Wohnung heim⸗ 
kehrende Eiſenbahnarbeiter Georg P wurde auf dem Eiſen⸗ 
bahnkörper in Skoczow pon einer Lokomotive erfaßt und zu 
Boden geſchleudert, wobei er ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. Im bewußtloſen Zuſtand wurde P. aufgefunden und 
nach dem ſchleſiſchen Kreiskrankenhaus in Teſchen geſchafft. 
Wie die bisherigen polizeilichen Unterſuchungen ergaben. 
ſoll P, der ſich in betrunkenem Zuſtande befand, ſelbſt die 
Schuld an dieſem Unglück tragen. 


Rundfunk 
Gleiwitz Welle W0 Breslau Welle 322.8 


Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Metterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45: Konzert auf 


Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus 22. Zeitanſage, Welterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Freitag, don 30. Dezember 1927. 16.3018: Märſche und 
Schlagerpotpourris. — 18: Stunde und Wochenſchau des Schleſi⸗ 
ſchen Hausfrauenbundes Breslau. — 18,50—19,.20: Abt. Wohl⸗ 
fahrtspflege. — 20— 20,40: Bali das Wunderland. Erlebniſſe einer 
Forſchungsreiſe. — 20,40: Kabarett auf Schallplalben. — 21,15: 
Luſriger Einakterabend. „Flitterwochen.“ „Der Vertrauensarzt.“ 

Sonnabend, den 31. Dezember 1927: 15—15,30: Stunde mit 
Büchern. — 16—16,15: Breslauer Domglocken. Das alte Jahr 
wird ausgeläutet. — 16,15--16,30: Die Filme der Woche. — 16,30 
bis 18: Unterhaltungskenzert. — 18: Zum Jahresſchluß. — 18,50 
bis 19,05: Achtung! Winterſportler. — 19.10 19,40: Abt. Welt 
und Wanderung. — 19,45— 20,30: Was meinen Sie dazu? 20,45. 
In letzter Stunde! Silveſterſcherz, Ironie und tiefere Bedeutung. 
— 240.30: Uebertragung auf den Deutſchlandſender. Turmbloſſen 
vom Breslauer Rathausturm. — 0,30 —2: Uebertragung aus 
Berlin. 


Verantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr, odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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